
2) Diese Überlegung uns weıteremDie mißverstandene Bergpredigt achdenken Wır können nämlıich die Berg-
predigt einschließlich der Rede VonNn der Ge-
waltlosigkeıt) n]ıemals ohne das Von olgathaIn etzter Zeit wird 1mM politischen Raum darauffallende Licht sehen und bedenken!und 1m Zusammenhang mıt der „Friedensbe- Iun WIT das nıcht, dann kommen WIT strackswegung“ des Ööfteren die Bergpredigt CI-

wähnt. Da muß INan zunächst anmerken, ZUuU Sınal, Umständen ohne 65 wol-
len oder bemerken. Wır stehen dann bı-dalß der Hınweils auf „die  “ Bergpredigt sach- blisch gesprochen „unter dem Gesetz“ undiıch nıcht gerechtfertigt ist Und CR ist sicher nıcht mehr „unter der (made“ Der Chriıstgul, WEn WIT schon dieser Stelle rein

sprachlıch orrekt bleiben versuchen. hat miıthın keinen Zugang ZUT Bergpredigt
es redlichen Bemühens, er Ernst-Wenn „die  6 Bergpredigt genannt wird, meınt haftıgkeıt, aller Askese ohne Golgatha!INnan „natürlich“ das Wort DZW. dıe orde- uch über der Bergpredigt muß die Bot-

rung der Gewaltlosigkeıit. Das ist dann VOI
em und lediglich! der Abschnıiıtt schaft Von der nade, VO eıl in esus
Matthäus 5 38 42 Nun steht allerdings Christus, Von der Erlösung, stehen.
och vieles andere In der Bergpredigt. twa 3) iıne andere Überlegung: Es ist dıe über-das Wort VO Mord Mat D, 26) oder
VO eDTrucC Mat P z7 32) Diıese einstimmende Auffassung der Neutestament-
Erörterungen, die heutzutage unsere

ler und der meisten ernsthaften Schriftfor-
scher und INan wiırd ihr letztlichAufmerksamkeıit verdienen, siınd leider aus- kaum wıdersprechen können daß dıegeklammert, (0001 Von „der  . Bergpredigt die Bergpredigt nıcht eiıne „Predigt“ 1mM heutigenRede ist. SO ist der Hınwels auf „die  ““ Berg-

predigt I, nicht recht zutreffend (um Siıinne ist. Sıie ist nıcht ın einem Zug VO  — Je-
SUuS gehalten worden. Der Evangelıst Mat-nıcht >8 ist irreführend) thäus hat In diesen dreı1 apıteln (Matber 9008  — steht das Wort Von der ewaltlo- mehrere Jesusworte zusammengestellt. Jesussigkeıt (Menge-Übersetzung: „Gebo' der hat diese einzelnen en verschiedeneWiedervergeltung“) eben auch ın der Berg-

predigt und damıt In unNnsrer SO sınd Zielgruppen gerichtet. Nser Abschnitt Mat
9 38 42) wendet sıch Menschen, dıeWITr genötigt, darüber nachzudenken und uns ter dem INATuC der römischen (Miılıtär-)ein aAaNgCMESSCHNES Verständnis dieser Wei1- Gewaltherrschaft L1UN ihrerseits offenbarSUNg bemühen Dazu sollen diese ılen

eın weni1g beıtragen. auch meınten, daß die Herrschaft ottes auf
der Erde ganz ohne Gewalt nıcht zustande

1) /uerst muß INan wohl feststellen, da nle- käme. Man en 1Ur dıe damalıgen
mand Zugang ZU[r Bergpredigt und meıst messianischen „Freiheitsbewegun-
spezıell dıesem Abschniıtt ohne eın echtes gen“ dıie Tatsache, einige 1im Jünger-
Interesse für den Bergprediger en kann. kreis noch Schwerter mıt sıch führten: das
Die hier genannten Weısungen ergehen Ja als auch dıe Jünger VO  - diesem Denken mehr
Worte eSsu al Uun|  N Hınter ihnen steht ın Je- oder wenıger beeinflußt CNn, daß Weg und

Tun des as Ischarıoth wahrscheinlichdem Fall esus selbst. Wer sıch mıt der Berg-
predigt beschäftigt, muß sıch mıt esus be- auch VON er verstanden werden mul USW.)
schäftigen. Das gılt ıIn jeder Hınsıcht. Wenn WIT mıt dieser Deutung auf dem richtiı-
d In Vers 30b der konkrete Appell lautet: SCH Weg sind, beweiılst ers 41 Man
„Wer dich auf deine rechte Wange schlägt, muß wissen, da amals der römische Leg10-
dem auch dıe andere hin ! dann ırd nar in einem Von Rom eroberten und besetz-
der Bıbelleser sogleich Jesu eıgenes Ver- ten das oft zähneknirschen Al
halten erinnert, WwI1e 1m Johannesevangeli- kannte eCc hatte, seın Gepäck jeder

(18, 22{1) berichtet ırd. (Jesus, der als Zeıt und VON jedwedem Menschen eine eıle
wehrloser Angeklagter VOT dem Hohenprie- eıt tragen lassen. Man lese dazu auch
ster steht, ırd Von einem Diener 1Ns Gesicht Markus K 24) Von er bekommt Jesu
geschlagen. Darauf hält auch nıcht se1in dıkale Forderung sein Wort von der Zwel-
Gesicht einem chlagen hın, SOMN- fen Meıle seinen Sıinn. Jesus ordert sel-
dern weıst den Schlagenden eindeutig Zuhörer, In erster Linie wohl seıne Jünger,
recht.) ZU Verzicht auf egliche Gewalt und „Ver-
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geltung“) und Zu Frieden, auch wenn CI- „Nichtwiedervergelten des Bösen'  Dn und ZU
eDlıche pfer erheıscht, auf. Es ware von „Gewaltverzicht“ aufgerufen wird. FEr iırd
daher törıcht, würde Man das Wort „Wiıder- ann immer wieder nach Jesu Vorbild Aus-

schau halten, Leitung UrC. den eiligenstehet nicht dem Bösen!“ als Lebensregel für
den Jünger Jesu verstehen. Wiıe are esS denn Geılst bitten und dann ın großer Liebe, aber
auch zusammenzubringen mıiıt dem Appell auch in „Besonnenheıt“ mit Vernunft
der (Jak 4, „Widerstehet dem Teufel, und Mälßigung) andeln eWl werden In

wird G1 VonNn euch flıehen !“ ? (Vgl auch unNnserm Abschnitt konkrete Weısungen
etr 53 81f.) on gal nicht kann gemeint (Wange ın  ten; Unterkleid un Oberkleıid
se1n, eın Christ keinen Wiıderstand hingeben; 7wel Meılen einer eıle mıit-
das Öse, das einem andern, für den er VeEeI- gehen; eld verleihen ohne 6S zurückzufor-
antwortlich ist (Gatte, Kınd . a.), angetan ern gegeben. (In der Jüngerschaft geht 65

immer konkrete Lebensentscheidungen!)werden soll, eisten SO
ber WITr werden n]ıemals aus den hier g_

Vor em aber ist 6S völlig iıllegıtım, Ja, g_ nannten Konkretisierungen verbindliche
radezu unmöglıch, dıe Weisung Jesu AQUus dem chrıstliıche Gesetze machen dürfen Nıe wird
aum des Vertrauens Gott herauszureißen der Jünger Jesu ohne ernsthafte rage nach
und s1e In den polıtischen aum und über- dem ıllen Gottes jer und jetzt zurecht-
haupt In den Bereich der mıtmenschlıchen kommen. Jüngerschaft el ja nıcht ber-
Beziehungen hineinzustellen und als Mot- nahme Gesetze und Lebensregeln, SOMN-

aiur In Ta seizen (Der Von Jesus dern Nachfolge „hinter esSus herge-
geforderte öllıge Gewaltverzicht kann 1Ur hen“)
da erfolgen, Vertrauen ın Gottes Führung Kurt Barthelund Bewahrung vorhanden ist! Der Christ
soll doch beı seinem Verzichten wissen und Otto-Hahn-Str. 10, 3417 Boden{felde
sich dessen trösten, daß Gott eın Vergelter ist
und dal3 die Rache sein ist!) Keıine polit1-
sche (und staatlıche Regel! Von Martin
Luther ist der Ausspruch überliefert, daß
„die Bergpredigt nıcht aufs Rathaus gehört“. Buchbesprechungen
Und Bismarck davon überzeugt
hatte über diıesen Themenkomplex schon erd Theißen, Psychologische Aspekte DAaU-seiıne Doktorarbeıt geschrıeben da MNan
„mit der Bergpredigt nıcht dıe Welt regleren Iinıscher Theologıe. (FRLANT 131) Van-

enNOecC. Ruprecht, Göttingen 1983 419könne“. Um 6S noch einmal Es ist S) art. 6 i ISBN 3-525-53803-0unstatthaft und verfehlt, das Wort Jesu
Vvon der Gewaltlosigkeit und VO Frieden ZUT erd Theıißen, selt 980 Neutestamentler in
Maxime des staatlıchen und polıtıschen Han- Heidelberg, bıslang VOI em uUrc seine
eins machen. Auf diese Weise würde INan Beıträge ZUT Sozlologıe der frühen Christen-
1U einer Mißdeutung des Evangeliums heıt bekannt, greift hiıermıiıt die schwier1ige
OrSchu eisten. rage einer psychologischen Interpretation

bıblıscher extie auf. Psychologıie und Xege-
5) Schließlic ırd INan müssen, daß SC stehen seıit langem ın deutlicher Dıstanz
Jesu Forderung einer völliıgen Gewaltlosig- zueiınander, weil dıe Gefahr einer überfrem-
keıt sich nıcht eine Gruppe, eın Kollektiv, denden Psychologisierung groß ist Theißen
richtet, sondern den einzelnen Jünger. e1ß dıe Gefahr, dıe UTrC den jeweıligen
Nıcht einmal für die gesamte Gemeinde Jesu Einfluß bestimmter chulen 1UT noch größer
und ihr „Gemeindeleben sınd hiıer dıe VOI- ist, und jefert deshalb eine lange Einleitung
bindlıchen „Gebrauchsanweisungen“ fın- „T’heoretische TODIeme relig1ionspsychologı1-
den, sondern dem einzelnen Jünger Jesu wird scher Exegese  ‚06 65). Darın stellt er dreı
hier die Forderung ZU „Gewaltverzicht“ Ansätze VOT, dıe jeder eın Recht aben, aber
und ZU Friedenmachen und Friedenhalten nicht bsolut stehen dürfen, sondern „herme-
gegeben Der Jünger Jesu ırd unbedingt neutisch integriert“ werden ussen den
darüber nachzudenken aben, Was 65 dann lerntheoretischen („Religion als sozıal gelern-
onkret für ih: bedeutet, Wn CT ZU tes Erleben und Verh  en psychodynamı-


